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Ausgabe 
25.08.2008
Ein Beitrag zur Völkerverständigung

Eröffnung der K60-Skisprungschanze im Bad Freienwalder Papengrund

Bad Freienwalde (moz-Eigenbericht sg) "Der Wintersportverein 1923 Bad Freienwalde hat sich verdient gemacht um die Entwicklung unseres Landes." Brandenburgs Ministerpräsident Matthias Platzeck hat am 23. August bei der Eröffnung der K60-Skisprungschanze im Bad Freienwalder Papengrund die Hartnäckigkeit gelobt, mit der die Bad Freienwalder Wintersportler ihr Ziel verfolgt haben. Hunderte Zuschauer aus der gesamten Region wollten sich dieses Ereignis nicht entgehen lassen. Einschließlich eines Zuschusses der EU in Höhe von 1,1 Millionen Euro investierte der Verein 1,6 Millionen Euro.
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Niemand hätte am Anfang dieses Jahrzehnts daran gedacht, dass in Bad Freienwalde die Freunde des Wintersports ein derartiges Bauwerk errichten, sagte Matthias Platzeck, "auch in den kühnsten Träumen nicht". Es habe eben ein paar Männer und Frauen gegeben, die sagten, dass "unser Kurort" zu neuen Ufern aufbrechen müsse. Platzeck lobte den Mut der Wintersportler, neue Schritte unternommen zu haben. "Es darf keinen Stillstand geben", sagte der Ministerpräsident, der zugleich die kompakte Anlage lobte. 
"So etwas kriegt man nur hin, wenn sich ein paar Verrückte mit viel Enthusiasmus zusammentun", so Platzeck. Er gehe davon aus, dass man einmal bei Olympischen Winterspielen am Fuß der Schanze auf einer Großleinwand brandenburgische Ski-Adler im Nationaldress sehen könne. Damit habe sich der WSV um die Entwicklung des Landes verdient gemacht. "Vielleicht kommt die 90-Meter-Schanze doch noch", sagte der Ministerpräsident. Zudem leiste die Schanze einen Beitrag zur Völkerverständigung. Schließlich trainieren dort 25 deutsche und 15 polnische Kinder und Jugendliche gemeinsam. 
Anschließend schnitt Platzeck noch eine Buttercremetorte in Form eine Skisprungschanze an, die der Wriezener Backshop spendiert hatte. Die 0,8 mal einen Meter große Kalorienbombe enthielt unter anderem vier Kilogramm Butter, drei Kilogramm Cremante, vier Biskuitkugeln sowie Himbeer- und Schokocreme. Die Besucher standen Schlange, um ein Stück davon abzubekommen.
Der Oderberger Spielmannszug begrüßte den Ministerpräsidenten mit einem Ständchen. Dieser hatte dem Klangkörper 9000 Euro spendiert. Damit kann der Spielmannszug das Land Brandenburg im Herbst bei einem Auftritt in New York vertreten.
Viele Prominente wie Landrat Gernot Schmidt, Wriezens Bürgermeister Uwe Siebert, Landtagspräsident Gunter Fritsch (SPD), seine Stellvertreterin Gerlinde Stobrawa (Linke) und die Landtagsabgeordnete Jutta Lieske (SPD) verfolgten das Geschehen. Auch Justizministerin Beate Blechinger (CDU) lobte das Engagement des Wintersportvereins und gratulierte ihm zu einem "großartigen Start".
Bad Freienwaldes Bürgermeister Ralf Lehmann verband mit seinen Glückwünschen die Hoffnung, dass Bad Freienwalde auch über 2009 hinaus Landesleistungsstützpunkt bleibe.Dieter Harms, Vorstandsvorsitzender Sparkasse Märkisch-Oderland, taufte die gesamte Anlage auf "Sparkassen-Arena".
WSV-Vorsitzender Dieter Bosse ließ den Bau der Schanze von der Idee bis zur Realisierung Revue passieren. Die Schanzenanlage sei das neue Wahrzeichen von Bad Freienwalde und biete optimale Trainingsmöglichkeiten für junge Springer und Fortgeschrittene. Sie sei ein Wirtschaftsfaktor, weil sie viele Besucher in die Region locke, die sich das für Brandenburg einzigartige Bauwerk anschauen möchten. 
Zuletzt verabschiedete Bosse den Bad Freienwalder Skispringer Sören Manthey, der künftig eine Sportschule in Klingenthal in sächsischen Vogtland besucht, wo er seine Disziplin Nordische Kombination - Skispringen und Skilanglauf - intensiv trainieren kann. "Ich werde aber weiterhin für den WSV springen", versprach der 13-jährige Blondschopf, der zu den erfolgreichsten WSV-Adlern zählt. Er war der erste Jugendliche, der nach dem Trainer Sven Koch auf der neuen Schanze springen durfte und dafür schon vor Monaten auserwählt worden war. Als dritte sprang Elisa Gronau (18) aus Eberswalde, die erklärt hatte, dass sie beim Skispringen nie Höhenangst habe.
"Das ist eine tolle Schanze geworden mit einem sehr guten Profil", lobte Lothar Tenner, Präsident des Landes-Skiverbandes Brandenburg, aus Cottbus. "Wir sind stolz auf diesen Verein", sagte er. Der WSV habe den Übergang vom Breiten- zum Leistungssport geschafft. Jetzt müsse die Schanze durch Nachwuchsarbeit mit Leben erfüllt. Der Kraftakt sei auch deshalb gelungen, weil der Deutsche Skiverband schon früh mit ins Boot gestiegen sei, lobte er.
Viele Mitglieder und Freunde des WSV opferten Freizeit und Urlaub für den Bau der Schanze. Swen Schirrmeister, KSB-Geschäftsführer, zeichnete stellvertretend für alle Oliver Krienitz, Timo Schröder und Michael Kreft aus
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Skitrainer Sven Koch vom Wintersportverein (WSV) Bad Freienwalde (Märkisch-Oderland) posiert im Papengrund nach dem ersten Sprung von der neuen 66-Meter-Sprungschanze mit seinen Skiern. Auf der 1,6 Millionen teuren Schanze, auf der Weiten bis 75 Meter möglich sind, wird seit Tagen eifrig trainiert. „Die bulgarische Nationalmannschaft ist schon da, außerdem Skinachwuchs aus Österreich und demnächst auch mehr als 70 Sportler aus Polen“, berichtet der WSV-Vorsitzende Dieter Bosse. Am Wochenende wird die Schanze mit einem internationalen Springen offiziell eröffnet. Ministerpräsident Matthias Platzeck (SPD) wird zu Gast sein.
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�Eröffnungszeremonie: Rudi Tenner, Ralf Lehmann, Dieter Harms, Beate Blechinger. Gernot Schmidt, Jens und Günter Lüdecke, Dieter Bosse und Ministerpräsident Matthias Platzeck (v. l.) feierten die neue Schanze.
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